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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
  

ab Oktober beginnt 
eine der spannendsten 
Phasen des Jahres 
2023. Zum einen wer-
den am 11. Oktober die 
Forderungen der Ge-
werkschaften festge-
legt und zum anderen 
am 26. Oktober die 
Verhandlungen des Ta-
rifvertrags der Länder 
(TV-L) in Berlin eröff-
net. Von diesen Ver-
handlungen hängen 

bundesweit die Entgelte von ca. 1,2 Millionen Ta-
rifbeschäftigten sowie indirekt die Besoldung von 
über 2 Millionen Beamtinnen und Beamten sowie 
Versorgungsempfängerinnen und Versorgungs-
empfängern ab. In Berlin sind ca. 300.000 Tarifbe-
schäftigte und 100.000 Beamte zzgl. Versorgungs-
empfänger betroffen. 

Gerade in Zeiten von sinkenden Bewerberzahlen 
bei Ausbildung und Studium im öffentlichen Dienst, 
von Personalabwanderung in die Privatwirtschaft 
oder zu Bundesbehörden und von Verrentung ge-
burtenstarker Jahrgänge ist eine angemessene, 
gerechte und motivierende Gehaltszahlung ein 
Muss, um das verbliebene Personal zu halten und 
zukünftiges Personal zu werben. 

Tariferhöhungen sind jedoch leider keine Selbst-
verständlichkeit und müssen immer wieder hart 
verhandelt und erkämpft werden. Demonstrationen 
sind ein Hilfsmittel, die Berechtigung der Forderun-
gen in einer großen Masse öffentlich kundzutun. 
Großdemonstration bedeutet, laut die vielen Be-
troffenen sichtbar zu machen, laut auf die Not-
stände im öffentlichen Dienst hinzuweisen, laut die 
daraus resultierenden Nachteile für die Bevölke-
rung zu verkünden, also laut die Forderungen zu 
unterstützen. 

 

 

 

 

 

 

Wenn dies alles nicht wirkt, dann bleibt nur noch 
der Streik, um den Forderungen Nachdruck zu ver-
leihen. Sei es als befristeter Warnstreik oder als 
unbefristeter Streik. Auch hier ist die große Anzahl 
der Teilnehmenden und Unterstützenden von 
größter Wichtigkeit. Tarifbeschäftigte Gewerk-
schaftsmitglieder der DSTG werden dabei finanzi-
ell unterstützt. 

Es ist schließlich im Interesse aller – Arbeitge-
bende, Beschäftigte und Bevölkerung – mit einem 
wertschätzenden Tarifvertrag den öffentlichen 
Dienst am Laufen und konkurrenzfähig zu halten.  

Es rentiert sich, sich für eine angemessene Bezah-
lung einzusetzen. Und, liebe Kolleginnen und Kol-
legen, vergesst nicht: Gemeinsam sind wir stark. 
Zeigen wir Präsenz! 

Liebe Grüße 

 

 

Ihre Harriet Schleyer  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Impressum: 
Herausgeber: Deutsche Steuer-Gewerkschaft (DSTG) Landesverband 
Berlin, Kluckstr. 8, 10785 Berlin 
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Internet: www.dstg-berlin.de 
E-Mail: info@dstg-berlin.de; redaktion@dstg-berlin.de 
V.i.S.d.P.: Oliver Thiess 
Redaktion: Sandra Heisig, Sandra Kothe, Oliver Thiess, Harriet Schleyer  
Fotos: Archiv der DSTG Berlin 
Anzeigenverwaltung: Oliver Thiess 
Druck: eXtremdruck, Rödenauen 18, 96465 Neustadt b.Coburg 
Auflage: 7.500 Exemplare – kostenlose Verteilung an die Beschäftigten 
der Berliner Finanzverwaltung 
Erscheinungsweise:10x jährlich 
Nachdruck, Vervielfältigung oder Verbreitung nach Genehmigung unter 
Quellenangabe und Übersendung eines Belegexemplars. Namentlich 
gekennzeichnete Beiträge stellen die Meinung der Verfasserin/des Ver-
fassers dar, die mit der Meinung der DSTG Berlin nicht übereinstimmen 
muss. 
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Regionalkonferenz zur  
Einkommensrunde 2023 

 

Am 6. September 2023 fand die Regionalkonfe-
renz der Bundesländer Berlin, Brandenburg, Sach-
sen, Sachsen-Anhalt sowie Thüringen und der 
dbb-Bundesgeschäftsstelle zur Einkommensrunde 
2023 statt. Der DSTG-Vorsitzende Oliver Thiess 
und die Tarifbeauftragte der DSTG Harriet 
Schleyer nahmen daran teil. 
 
Der dbb-Tarifchef Volker Geyer erläuterte die tarif-
politische Lage und ging auf den Ablauf sowie die 
Wertigkeit des im März diesen Jahres abgeschlos-
senen Tarifvertrags des öffentlichen Dienstes 
(TVöD) für Bund und Kommunen ein. Ausgehan-
delt wurde ein Sockelbetrag von 200 €, der ab 
1. März 2024 fließt, auf diesen werden dann 5,5% 
(mindestens 340 €) aufgeschlagen. Des weiteren 
gab es im Juni eine Inflationsausgleichszahlung 
i.H.v. 1.240 € sowie monatlich 220 € von Juli 2023 
bis Februar 2024. 
Danach wurde die Tarifgemeinschaft deutscher 
Länder (TdL) dargestellt. Ihr gehören außer Hes-
sen alle Bundesländer als Mitglieder an. Berlin hat 
aber auf Grund der Zahlung der Hauptstadtzulage 
kein Stimmrecht.  Verhandlungsführer ist der Ham-
burger Finanzsenator Dr. Andreas Dressel. 
 
Auch die wirtschaftliche Lage hinsichtlich Preisent-
wicklung und Konsumverhalten wurde erläutert. 
Laut führender Wirtschaftsforschungsinstitute soll 
die Inflationsrate 2023 bei 6% liegen und in 2024 
etwas sinken. Wichtigste Preistreiber sind hierbei 
die Nahrungsmittel. Deren Preise erhöhten sich 
zum Beispiel im Juli 2023 um 11% gegenüber dem 
vorangegangenen Juni. Dies führt zu verhaltenem 
Konsum. Dieser Entwicklung kann wiederum nur 
mit einer angemessenen Lohnerhöhung begegnet 
werden. 
 
Des weiteren wurde auf die äußerst wichtige Rolle 
des öffentlichen Dienstes eingegangen. Volker 
Geyer betonte: „Wenn wir in gut einem Monat in 
Berlin unsere Forderung zur Einkommensrunde 
mit den Ländern beschließen, darf das kein from-
mer Wunschzettel sein. Es gibt aber auch keinen 
Grund zur Bescheidenheit. Denn wir haben in den 
Krisen der letzten Jahre gezeigt, dass wir im öffent-
lichen Dienst der Stabilitätsanker des Landes sind. 
Zugleich wird immer deutlicher, dass die Sparpoli-
tik der letzten Jahre die Leistungsfähigkeit auch  
 

 
des Landesdienstes mittlerweile ernsthaft in Frage 
stellt.“ 
Die stellvertretende Landesvorsitzende des dbb 
Sachsen-Anhalt Iris Herfurth rief deutlich zu einem 
gemeinsamen Vorgehen und Handeln der Beam-
tinnen und Beamten, der Versorgungsempfänge-
rinnen und Versorgungsempfänger sowie der Ta-
rifbeschäftigten auf. Beide Statusgruppen müssten 
mitziehen, um am Ende erfolgreich zu sein. 
In der darauffolgenden Diskussionsrunde zeigte 
sich, dass viele Themen die einzelnen Mitgliedsge-
werkschaften bewegen: Mindestabstandsgebot zu 
Bürgergeld und Sozialhilfe, Reallohnverlustaus-
gleich, Anpassung der Entgeltordnung an verän-
derte Arbeitsbereiche, stufengleiche Höhergrup-
pierung, einheitliche Arbeitszeiten von 39 Stunden 
pro Woche, einfachere Anerkennung von Berufser-
fahrung, Urlaubsregelungen, … 
 

 
 

Oliver Thiess forderte, dass das Land Berlin die 
Hauptstadtzulage weiterhin zahlen solle, um im 
Wettbewerb besser dastehen zu können. Schließ-
lich würden auch in anderen Städten wie München 
Ballungsraumzulagen gezahlt und Berlin sei als 
Stadt nun mal ein einziger Ballungsraum. Des wei-
teren forderte er eine Entgeltfortzahlung bei Krank-
heit eines Kindes ohne Vorlage eines ärztlichen At-
tests innerhalb der ersten drei Tage. 
  

Die Regionalkonferenz verdeutlichte, dass die Er-
wartungen der Kolleginnen und Kollegen an die 
Tarifverhandlungen berechtigterweise hoch sind. 
Volker Geyer fasste das so zusammen: „Der Per-
sonalmangel ist mittlerweile in fast allen Bereichen 
des öffentlichen Dienstes unübersehbar. Das führt 
letztlich auch zu einer Minderung der Servicequali-
tät gegenüber den Bürgerinnen und Bürgern.  
Wenn Personal gewonnen und gehalten werden 
soll, ist die Bezahlung ein ganz entscheidender 
Faktor. Das gegenüber der Arbeitgeberseite durch 
 

Foto: Friedhelm Windmüller 
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zusetzen und dort gar auf Verständnis zu stoßen, 
wird nicht einfach. Wir werden ordentlich Druck 
machen müssen, damit sich die Arbeitgeber bewe-
gen.“ 

 
 

Die aus den Regionalkonferenzen gewonnenen 
Erkenntnisse werden am 11. Oktober 2023 in der 
Forderungsfindungsrunde berücksichtigt. Die erste 
Verhandlungsrunde findet am 26. Oktober 2023 in 
Berlin, die zweite vom 2.-3. November 2023 und 
dritte am 7.-9. Dezember 2023 in Potsdam statt. 
Schwerpunkte der Tarifverhandlungen werden 
wertschätzende und angemessene Gehaltserhö-
hungen, Aufnahme der Verhandlung einer neuen 
Entgeltordnung sowie im Speziellen Zulagen im 
Sozial- und Erziehungsdienst und im Strafvollzug 
sein. 
 

Die DSTG fordert alle – Tarifbeschäftigte, Beamtin-
nen und Beamten sowie Versorgungsempfängerin-
nen und Versorgungsempfänger - auf, laut und 
zahlreich an den verschiedenen Aktionen teilzu-
nehmen. Ort und Zeit werden unter anderem in den 
bekannten Social-Media-Kanälen veröffentlicht. 

 
 

Arbeitskampf – Rechte bei Streik 
 

Auf Grund des unbefriedigenden Ablaufs der Ver-
handlungen des TVöD im März ist auch während 
der Verhandlungsrunden des TV-L mit befristeten 
Warnstreiks und unbefristeten Streiks zu rechnen. 
Im Rahmen der tariflichen Auseinandersetzungen 
sind dies durch das Grundgesetz geschützte Mittel, 
um die Forderungen der Tarifbeschäftigten und de-
ren Berechtigung zu untermauern. 
Während eines rechtmäßigen Streiks ruht das Ar-
beitsverhältnis. Es wird für diese Zeit seitens der 
Arbeitgebenden kein Entgelt gezahlt, die ausgefal-
lene Arbeitszeit ist nicht nachzuarbeiten. 
Für in der DSTG Berlin organisierte Teilnehmende 
wird ein steuerfreies und nicht sozialversiche- 
 
 

 
rungspflichtiges Streikgeld gezahlt. Um dieses zu 
erhalten, ist es notwendig, sich bei der zuständigen 
Streikleitung zu melden, damit dokumentiert wer-
den kann, wann vor Ort am Streik teilgenommen 
wurde. Später sind die entsprechenden Gehalts-
nachweise mit der streikbedingten Minderung ein-
zureichen. Dies läuft über die Bezirksgruppenvor-
sitzenden. 
Eine Teilnahme an einem rechtmäßigen Streik darf 
nicht zu Kündigungen oder Abmahnungen führen. 
Da der Verhandlungszeitraum nicht in den für die 
Jahressonderzahlung zu Grunde gelegten Mona-
ten liegt, werden sich dahingehend keine Auswir-
kungen ergeben. Eine Kürzung findet erst statt, 
wenn einen vollen Kalendermonat gestreikt wird. 
Wer mindestens einen Tag im Bezugsmonat arbei-
tet, erhält die Vermögenswirksamen Leistungen. 
Weil das bestehende Arbeitsverhältnis nur ruht, 
bleibt der Urlaubsanspruch vom Streik unberührt. 
Gestreikt wird immer während der Arbeitszeit. Es 
reicht aus, sich zum Streik mündlich abzumelden. 
Ein sog. Ausstempeln ist nicht notwendig, da man 
sonst in Freizeit ist. Der Arbeitgeber mindert 
schließlich das Entgelt um die Zeit der Teilnahme 
an einem Streik. 
Während eines Streiks bleibt man kranken- und 
pflegeversichert. Die gesetzliche Unfallversiche-
rung besteht nicht, private laufen normalerweise 
weiter. 
Die Rentenversicherungsbeiträge beruhen auf 
dem gezahlten Entgelt. Diese Beiträge vermindern 
sich daher und ergeben eine etwas geringere Ren-
tenanwartschaft. Die Versicherungszeit läuft aber 
weiter. 
Beamtinnen und Beamte haben kein Streikrecht. 
Sie können und sollen sich aber durchaus in ihrer 
Freizeit an Streik und Demonstrationen beteiligen. 
Sie profitieren schließlich auch von den Tarifver-
handlungen. 

 
Angriffsentschädigung gefordert 

 
Der dbb berlin und die DPolG Berlin wollen die un-
gebremst wachsende Gewalt gegen die Beschäf-
tigten des öffentlichen Dienstes und den alarmie-
renden Mangel an Anerkennung für ihre Arbeit 
nicht tatenlos hinnehmen, sondern verlangen ein 
deutliches Signal der Unterstützung und Wert-
schätzung. Gemeinsam fordern sie jetzt eine An-
griffsentschädigung für die Opfer von Gewalt bei 
der Polizei und im gesamten Landesdienst. 
 

Foto: Friedhelm Windmüller 
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Die DSTG Berlin begrüßt diese Forderung des 
Dachverbandes, denn auch in unseren Reihen 
kommt es verbal oder schlimmstenfalls auch kör-
perlich zu Angriffen gegen Kolleginnen und Kolle-
gen. 
Eine geforderte Entschädigungssumme steht da-
bei auch schon im Raum: 2.000 Euro sollen künftig 
bei körperlichen Angriffen fällig werden, bei Belei-
digungen 1.000 Euro pro Einsatzfall. 
Unser Dienstherr ist seinen Beschäftigten gegen-
über zur Fürsorge verpflichtet! So kann gerne zu 
den Nachbarländern geschaut werden. In Hessen 
z.B. wurde bereits eine Angriffsentschädigung 
Ende 2021 beschlossen. Sie gilt in Hessen als 
Dienstunfallfürsorgeleistung für staatlich Beschäf-
tigte und sogar für Ehrenamtliche, die durch einen 
Angriff verletzt worden sind. 
Sichergestellt werden muss dabei, dass die Zah-
lung unabhängig von eventuellen Schmerzens-
geldansprüchen oder vom Grad der Verletzung ge-
leistet und als zusätzliche, einkommenssteuer- und 
pfändungsfreie Unfallfürsorgeleistung ausgezahlt 
wird. 
 

DSTG Berlin auf Jahresempfang der 
CDU Berlin 

 

Am 26. September 
2023 lud die CDU 
Berlin zum Jahres-
empfang.   
Die stellvertre-
tende Landesvor-
sitzende Nadja 
Kneiske folgte der 
Einladung für die 
DSTG Berlin. Ne-

ben vielen Gästen aus Politik und Kultur wurde ins-
besondere der Regierende Bürgermeister Kai We-
gener durch den Fraktionsvorsitzenden Dirk Stett-
ner begrüßt. In seiner Rede stellte der Regierende 
Bürgermeister sowohl die Ziele als auch die bereits 
angestoßenen Veränderungen der neuen Regie-
rung vor. Durch seine Rede zog sich das Motto: 
„Machen. Wir machen Berlin.“ Durch die große me-
diale Präsenz des neuen Senators für Finanzen 
Stefan Evers konnten wir bereits Themen wie z.B. 
„Arbeiten x anders“, Personalentwicklungspro-
gramm - kurz PEP 2030 - sowie den Relaunch der 
Werbekampagne verfolgen. Ein Umdenken und 
Voranschreiten auf politischer Ebene allein ist da-
bei jedoch nicht ausreichend.  
 
 

 
Gefragt sind für tatsächliche Veränderungspro-
zesse in den Ämtern auch die Entscheidungsträger 
in den Verwaltungsspitzen. Eingefahrene Struktu-
ren in den Arbeitsabläufen dürfen überdacht und 
Arbeitsprozesse verändert werden, damit der 
Wunsch der Politik, der Bevölkerung und vor allem 
auch der Beschäftigten nach einer zukunftsorien-
tierten Verwaltung auch realisiert und nicht ge-
hemmt werden kann. Wir werden diesen Auf-
schwung positiv begleiten, aber auch kritisch hin-
terfragen. Laut Senator Stefan Evers wolle er die 
Finanzämter bald besuchen. Vor Ort wird er sich 
ein Bild von der Ausgangslage machen können. 

 
Die Stimme aus dem OFF 

 

Die Erkältungs- und Grippesaison nähert sich. Ei-
gentlich müssen wir das nicht haben, aber es wird 
sich wohl nicht vermeiden lassen... 
Da fallen mir doch dunkel verschiedene Situatio-
nen ein, die sich unter dem Satz „Hilfe, mir wird ge-
holfen“ zusammenfassen lassen. 
Ist Ihnen so etwas auch schon passiert? 
„Hier, jetzt nimmst du die mal!“ Mit dem warmher-
zigen Tonfall einer Gefängnisaufseherin hält mir 
meine Lieblingskollegin zwei froschgrüne Tablet-
ten vor die verschnupfte Nase. „Die wirken“, ver-
spricht sie. „In 'ner halben Stunde merkst du nix 
mehr.“ Eigentlich wüsste ich gern, ob es sich um 
ein pflanzliches „Wird-schon-wieder-Mittelchen“ 
handelt oder ob ich ungefragt an einer geheimen 
pharmazeutischen Versuchsreihe teilnehme. Aber 
ich will nicht undankbar erscheinen und schlucke. 
Vier Packungen Papiertaschentücher später ist 
mein Zustand unverändert. „Kein Wunder“, diag-
nostiziert meine Mutter per Telefon. „Du trinkst im-
mer viel zu wenig.“ Sie beschreibt mit blumigen 
Worten, wie mein Körper zur Wüste Gobi dehy-
driert, mittendrin die armen, verdörrten Organe, un-
fähig, sich gegen den stümperhaftesten Virus zu 
wehren. In der Mittagspause kaufe ich mir sofort 
drei Flaschen Wasser und – ebenfalls auf Anraten 
meiner Mutter – das Zehn-Kilo-Vorratspaket Vita-
min-C-Pulver („Nehmen Papa und ich schon seit 
Jahren, und UNS geht’s blendend!“) „Das Einzige, 
was wirklich hilft, ist ein ordentlicher Kräutertee“, 
behauptet Kollegin zwei. Sie stellt mir eine Tasse 
mit brackig-brauner Flüssigkeit auf den Schreib-
tisch und hält so lange Wache, bis ich trinke. 
Schmeckt wie aufgewärmtes Blumenwasser. 
„Hmmm“, brumme ich, als der erste Schluck meine  
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entzündete Kehle hinabrinnt, und versuche zu lä-
cheln. Kaum ist sie weg, kippe ich den Rest in den 
Benjamini meiner Kollegin. Der schwächelt so-
wieso seit Monaten. Jetzt ist mir auch noch übel. 
Die Menthol-Duftlampe, die meine Kollegin drei 
meiner verstopften Stirnhöhle zuliebe anzündet, 
gibt mir den Rest. Mit tränenden Augen kann ich 
zwar das Telefon abnehmen, mir aber nur unleser-
liche Notizen machen. Im Gegensatz zu heute 
Morgen, als ich lediglich den Hauch einer Erkäl-
tung spürte, geht’s mir inzwischen richtig dreckig. 
Unter allgemeinem Gute-Besserung-Gejohle ver-
abschiede ich mich. Noch im Flur höre ich, wie je-
mand flüstert: „Bisschen wehleidig, die Frau. So 
viel Theater wegen einer simplen Erkältung.“ 
Gut gemeinte Tipps sind manchmal ein Gesund-
heitsrisiko.... 
Also passen Sie auf sich auf! Denn jeder Beschäf-
tigte hat die Pflicht zur Gesunderhaltung! 
In Zeiten des Personalmangels braucht die Finanz-
verwaltung jede Arbeitskraft und muss auch um sie 
kämpfen. Am Ende des Jahres hat die Politik in 
Berlin die ultimative Chance bei den Tarifverhand-
lungen und Besoldungserhöhungen einen Beitrag 
dazu zu leisten! Wir sind gespannt! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Wir gratulieren allen  
 Laufbahnabsolventinnen und Lauf-

bahnabsolventen 
 

Im August sind sowohl die Anwärterinnen und An-
wärter des mittleren Dienstes als auch die des ge-
hobenen Dienstes zu ihren mündlichen Prüfungen 
angetreten. Die DSTG Berlin war im Rahmen des 
GPRs auch teilweise bei den Prüfungen dabei und 
stand den künftigen Kolleginnen und Kollegen bei. 
Wir freuen uns sehr über die erfolgreichen Absol-
ventinnen und Absolventen. Wir begrüßen sie alle 
herzlich in ihren neuen Finanzämtern.  
Ob In der Bewertungsstelle, F/E-Platz oder in an-
deren Sachgebieten, jeder Personalzuwachs hilft 
bei der Bewältigung der wachsenden Aufgabenbe-
reiche.  
 

Für all jene, bei denen es beim ersten Anlauf nicht 
geklappt hat, finden ab Oktober die erneuten Lauf-
bahnprüfungen statt. Hierfür wünscht die DSTG 
maximale Erfolge und drückt die Daumen für wei-
tere erfolgreiche Absolventinnen und Absolventen, 
die die Berliner Finanzämter unterstützen können! 
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Die Landesleitung stellt sich vor: 
Ein paar Fragen an Rolf Herrmann 

 

Rolf, warum bist du DSTGler?   
 

Ich wollte Mitglied einer starken Gemeinschaft sein 
und war auch bereit, für meine Ziele und bessere 
Bedingungen im Job zu kämpfen. Schon mein Opa 
war Mitglied einer Gewerkschaft (NGG). Er hat im-
mer gesagt, dass einem im Leben nichts ge-
schenkt wird, schon gar nicht vom Arbeitgeber. Al-
les muss erstritten und erkämpft werden. Ohne Ge-
werkschaften würden wir auch heute noch 50 Stun-
den in der Woche arbeiten. 
 
Was war dein Lieblingsfach während des Stu-
diums?  Bilanzsteuerrecht 
 

Erzähl doch mal was über dich! 
 

• Tee oder Kaffee? Tee 

• Frühaufsteher oder Morgenmuffel? Auf je-
den Fall Frühaufsteher! 

• Lieblingsfilm? Alle Harry Potter-Reihen 
 

Wie kamst du in die Finanzverwaltung? 
 

Purer Zufall. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

Die Landesleitung stellt sich vor: 
Ein paar Fragen an André Drenske 

 

 

André, warum bist du DSTGler?   
 

Zum Ende meines Studiums 1997 begannen die 
ersten Sparmaßnahmen des Berliner Senats. Es 
drohte die Entlassung bzw. die Übernahme als An-
gestellter mit nur 2/3 der regelmäßigen Arbeitszeit 
abhängig von der Note der Laufbahnprüfung. Am 
Ende hat die DSTG durch Klagen erreicht, dass 
das Thema 2/3 Angestellter bzw. dann Zwangsteil-
zeit als Beamter mit 75 % nicht zulässig war und 
dieses Einstellungsmodell von der Finanzverwal-
tung beendet wurde. Das hat mir gezeigt, wie wich-
tig eine starke Gewerkschaft ist. Die DSTG steht 
den Kolleginnen und Kollegen mit Rat und Tat zur 
Seite. Eine Gewerkschaft lebt vom Engagement ih-
rer Mitglieder und so habe ich mich im Laufe der 
Jahre immer mehr in die Gewerkschaftstätigkeit 
eingebracht.  
 

Was war dein Lieblingsfach während des Stu-
diums?  Bilanzsteuerrecht  
 

Erzähl doch mal was über dich! 
 

• Serie, von der ich alle Staffeln innerhalb ei-
ner Woche schauen könnte?  
Babylon Berlin 

• Morgenmuffel oder Morgenmensch?     
Morgenmensch 

• Nach der Arbeit kann ich entspannen beim 
Sport oder der Gartenarbeit 

 

Wie kamst du in die Finanzverwaltung? 
Durch etliche Bewerbungen auf Stellen im öffentli-
chen Dienst und die Berliner Finanzverwaltung 
hatte mir am schnellsten eine Zusage erteilt. 

 

André Drenske, 
geb. 1974 
 

Tätigkeit in der  
Finanzverwaltung:   
Personalratsvorsit-
zender im FA KÖ IV, 
Mitglied im GPR 
 

Zuständig in der  
Landesleitung für  
Fragen des Personal-
vertretungsrecht 

 

Rolf Herrmann 
geb. 1965 
 

Tätigkeit in der  
Finanzverwaltung:  
Personalratsvorsit-
zender im FA Lich-
tenberg, Mitglied im 
Vorstand HPR und 
Mitglied im GPR 
 

Zuständig in der  
Landesleitung für die 
Rechtsschutzkom-
mission des dbb ber-
lin  
 


